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99 Bei der Atom- und Energie-Initiative handelt es sich um ein ei¬

gentliches Tandem: Die Initianten erreichen ihr Ziel auch
dann, wenn nur eine der beiden Vorlagen angenommen wird.
Bei Ablehnung der Atom-Initiative wird der Bau von
Kernkraftwerken durch die Übergangsbestimmungen in der
Energie-Initiative verhindert. Nähme das Volk nur die Atom-Initiative

an, würden ähnliche dirigistische Massnahmen zum
Tragen kommen, wie sie in der Energie-Initiative vorgesehen
sind, da eine Stromverknappung in der Atom-Initiative bereits
vorprogrammiert ist. Auch nur ein teilweises Ja zu diesem
Tandem hat also für jeden einzelnen einschneidende Auswirkungen

in bezug auf seinen persönlichen Lebensstil zur Folge.

Initiativen begünstigen Sozialismus
Den Initianten geht es nur beschränkt um die Energiepolitik;
sie wollen vielmehr unsere gesellschaftlichen Strukturen
umkrempeln. Ein besonderer Dorn im Auge ist ihnen die
Grosstechnologie. Sie verstösst «gegen die Gesetze von Mensch
und Natur», und sie ist auch schuld an der Entfremdung am
Arbeitsplatz. Oder wie es die Initianten an der Pressekonferenz

vom Dezember 1981 klar und deutlich ausgedrückt
haben: «Grosstechnologie und Demokratie schliessen sich letztlich

aus.» Offensichtlich geht es ihnen darum, unter dem
Deckmantel der Energiepolitik unsere Gesellschaft auf einen
«alternativen» Kurs zu bringen. Dass dadurch Staatsallmacht
und Bevormundung begünstigt werden und unser
demokratisch-freiheitliches System zum Sozialismus verkommt, wird
lediglich Wasser auf die Mühlen der Initianten sein.

Leben wie im Mittelalter
Das Gefährliche sowohl der Atom- wie auch der Energie-Initiative

ist ihre scheinbare Harmlosigkeit. «Für eine sichere,
sparsame und umweltgerechte Energieversorgung» tönt nach
Blumenwiesen, durch die sich ein Bach schlängelt, der über
ein Wasserrad die nötige Energie liefert. Derartige
Wunschvorstellungen zur Realität erheben zu wollen, ist Absicht der
Initianten. Dabei vergessen sie, dass wir nicht mehr im Mittelalter,

sondern an der Schwelle zum 21. Jahrhundert stehen.
Wir besitzen Fernsehapparate, elektrische Wecker, Rasierapparate,

Küchenherde, Haartrockner, Staubsauger und viele
andere praktische Dinge mehr, die wir dann brauchen wollen,
wann es uns passt.
Die Initianten hingegen möchten unsere Gesellschaft gerne ins
Mittelalter zurückwerfen: Die meisten Haushaltgeräte sind
Luxus, Skilifte und Bergbahnen sind überflüssig, Konservendosen

sind Grosstechnologie, der Eisschrank braucht zuviel
Energie, die Herstellung von Zeitungen und Büchern ist zu
energieintensiv usw. usw. Unsere Wirtschaft wird durch diese
sozialistisch angehauchten Energie-Experimente zerstört, und
die Arbeitsplätze gehen verloren.
Bleibt bloss zu hoffen, dass der Mehrheit der Bevölkerung
diese Zusammenhänge klar sind, bevor sie sie am eigenen
Leibe erfahren muss.

Jürg Issler, Dr.-Famer-Pressedienst 99
35



v.Sr .* Is'

mmm

mmMgM

AZ 4000 Basel 2

die ohni macht
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mächtiger si
als die mächtige
die ohni macht
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